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Die «liaibackei Zeitung» erscheint täglich, mit Nulnahme der Sonn- und Feiertage, Die Administrat ion
befind«'! sich Lonnreisplay Nr, ^, die Redaction Aahnhosgllsse Nr, 24, Sprechstunden der Redaction täglich von
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^ Amtlicher M i l .
^ „ a n t ' i n " ^ ^Apostolische Majestät haben dem
U" "' deu ck^?t'^'"' ? ' " H"sarenregi>nents Wil-
^la A n t o ! „ H'̂ ' ""d König von Preußen Nr. 7

l al lewn^s."" ^ ^ ^ U die Käinmererswürdc tax-
»nadlgst zu verleihen gernht.

Se f
^höchster ^^-.Apostolische Majestät haben mit

n^en A iH .sc.^ "nMinisterinn, des Innern Nlfons
. Bremer,,, . " ^ ^ ' " Negiernnqsrathe bei der
Ach, ""ung in Troppan allergnädigst zn ernennen

T a a f f e m. t>.

A « " ^ "om l i i .März d . I . den
N k c ^ « Pwfessur Dr. Wilhelm M e y e r -
i e an ̂ t l ^ Professor der romanischen

"" gerM " " " " s i t a t in Wien allergnädigst z.l
Gau tsch ,n. ,,.

.̂ ^ Nichtamtlicher Weil .
" "Keischc österrcichilche Auswanderung.

l 8 9 > ^ «Die überseeische österreichische
t° . ' brinqt D, ? ° " ? " ' 'u den Jahren ,889 nnd
ö " ^usqmelw.,'^^°"ch ^^ps t ui dem vor einigen
tz"«lschrif^b"'"' Jänner-Hefte der .Statistischen
' ^ "wälmt, <-s""" ' ^ ^ ^ mstrnctiven Aufsah
^ ^ ""3. jc a ^ ^ ' " ° - Derselbe verdient umfomehr
3 5 " " " g u V ' 1 ^ Kontingent ist. welches die
A > der Ä "^ ^erlandes uamenttich seit dem
ste > n d e r u n q " ' ^ ^ " ^ e zll der großen friedlichen
< « begonnenen, ^ 7 westlichen Hemisphäre zu
»Nffcn ist M und das noch immer im Wachsen

^ Z , ^ ^ des statistischen Amtes,
W. ^ der si> s ^ wohlwollendsten Unterstützung
^ i ^ es nu, !? ' ^ " Zentralstellen zil erfrenen
H>^e i t en " 7 ^ ""ch Ueberwindnnq mancher
^ ^ " " s e r e r 3 ' .^"' ^ vordem recht lückenhafte
^ ^ ^ " "^ ' 'M,y "̂  , , wesentlich

zu vervollständigen. Diese Schwierigkeiten hatten ihren
Grund vorzugsweise in dem Umstände, dass Oesterreich
zu jenen Staaten zählt, welche leinen hervorragenden
Answandcrnngshafen besitzen oder bei welchen die Aus-
wanderung nicht die Richtung über die vorhandenen
Häfen einschlägt. Es stand also dem statistischen Amte
in Oesterreich ursprünglich als einziger Modus für die
Erhebung der Auswaudcruug die Constatierung der
einzelnen Answandernngsfälle an ihren über den
ganzen Staat zerstreuten'Ausgangspunkten zugcbote. So
lange im Sinne des Aus'wan'dcrungspatentes vom
Jahre 1832 für jede «befugte. Auswanderung eine
förmliche Ermächtigung der Landesbchörde erforderlich
war, ließen sich gegen die Zuverlässigkeit der auf Weser
Grundlage gelieferten Nachweisungcn allzu gewichtige
Einwände nicht erheben. So wie aber durch das Staats-
gruudgcsetz vom 21. December 1807 die Freizügigkeit
procla'micrt und damit der staatlichen Controle der
Auswanderung der Vuden entzogen war, stand das
statistische Amt sofort einer völlig' geänderten Sachlage
gegenüber. Jetzt konnten die Angaben der Landcsbehordcn
nicht mehr als Substrat für die statistische Bearbeitung
dienen.

Die einfache Vergleichnng dieser Daten nut den
Nachwcisnngrn der großen deutschen Hafenstädte Ham-
bnrg uud Nremen über die daselbst eingeschifften öster-
reichischen Auswanderer bekräftigte die Nichtigkeit dieses
Schlusses in so hohem Maße. dass die statistische Cen-
tralcommission sich schon im Jahre 1884 veranlasst
sah, auf die Nachweisungen der Landcsbchördcn zu ver-
zichten nnd künftighin das Material für die Bearbeitung
der Allswandernngs Statistik nur den auswärtigen Pu-
blicationen und den Mittheilungen der k. und k. Con-
sularbchUrden zu entnehmen. Diese ziffcrmäßigen Mit-
theilungen der Consulate haben nunmehr im Jahre
1889 'durch das k. und k. Ministerium des Aenßern
eine genauere und einheitliche Regelung erfahren und
erhalten gegenwärtig noch weiter eine höchst crwnuschte
Ergänzung'durch jährlich mehrmals emwufcndc Be-
richte des k. und k. Generalconsulates m Ncwyork und
der in den Hauptstädten der übrigen amerikanischen
Einwandernngsstaaten (Brasilien, Argent.men uud Chile)
statiouiertcn Consnlarbchörden über die dortigen Ver-
hältnis e der Auswaudcrer. <>«^^<.

Diese Berichte, welche ebenfalls auf die Initiative
des k. und k. Ministerimns des Aeuhern zurückzuführen

sind und wodurch eine weitere, sehr dankenswerte Aus-
gestaltung des Nachrichtendienstes über die österreichische
Auswanderung angebahnt worden ist, bilden die zweite
wichtige Quelle des vorliegenden Aufsatzes. Auf Grund
dieser Berichte der k. und k. Consulate und der Publi-
cationen der auswärtigen Answanderungs-, beziehungs-
weise Einwanderungs-Behörden ist es jetzt möglich ge-
worden, ein weit erschöpfenderes Bild von der über-
seeischen österreichischen Auswanderung zu entwerfen,
als dies noch vor wenigen Jahren erhofft werden
konnte. Freilich darf nicht verkannt werden — nnd
der Verfasser macht selbst hierauf nachdrücklich aufmerk-
sam — dass eine anf diese Quellen basierte Auswande-
rungs - Statistik auf die Beantwortung vieler Fragen
verzichten muss, welche für die Keuntnis der ökonomi-
schen und socialen Zustande der Auswanderer von
höchstem Interesse wären; eine solche Auswanderungs-
Statistik ist insbesondere kaum fähig, über die Ursachen
der Auswanderung und ihre locale Vertheilung uns
des näheren zu belehren und muss sich im wesentlichen
auf die Feststellung der absoluten Zahl der Auswanderer
und ihrer wichtigsten persönlichen Eigenschaften be-
schränken. Und selbst in dieser Beziehung wird die
wünschenswerte Gleichförmigkeit in den Nachweisungen
wohl kaum eher erreicht werden, als bis der Wunsch
verwirklicht sein wird. welchen das in Wien versam-
melte internationale statistische Institut am 3. October
189 l ausgesprochen hat, dass nämlich die an der Ans-
und Einwanderung betheiligten Staaten sich gegenseitig
durch Vermittlung der Hafenbchörden individuell ge-
haltene Verzeichnisse der Emigranten mit den nöthigen
Detailangabcn zusenden sollen.

Nach diesen einleitenden Bemerkungen über die
Quellen der Auswanoerungs-Statistik wendet sich der
Verfasser der Darstellung der positiven Ergebnisse
unserer überseeischen Auswanderung mit specieller Rück-
sicht auf die Jahre 1889 uud 1890 zu, und zwar
zunächst, soweit sie in den hiefür maßgebenden Aus-
wanderungshäfen erfasst werden konnte. Als solche
kommen zuvörderst die großen deutschen Hafen Ham-
burg und Bremen in Betracht, über welche im Jahre
1889 10.849, beziehungsweife 10.419 und im Jahre
1890 15.005, beziehungsweise 13.035 Oesterreicher
ihr Vaterland verlassen haben. Eine retrospective Ueber-
sicht über die Zahl der österreichischen Auswanderer,
welche in den letzten zwölf Jahren über die beiden

Jeuisseton.
A«« dn N«defl>,-Zcit,

^,^>er Q^-f I I I .

' ^ s > / l ) n j a h ^ bei Santa Lucia hatte der noch
d « " h l d c / N " ^ 3wnz Josef beigewohnt.
^ /iacht e in f l^ l '"""".. das der Erbe einer so
^ ? n > " 9 d r K ' ""wandelte sich in eines der

Aschen ^"'uh,r w„ . ' ? " " "d wohlerzogener Leute.
nbcrfte, von bal-

" ' d w"m wir uns des Abeuds
ln, l die Saninittissen irgend eines

^ r , " "nd sH » ' " " ' . «thmeten wir die frische
^ > i ' ""s N " " " " ' d " ' Nationalgesängen
> 3 « ^ ^ SmHs m.s

l ^ ^ E f t i c l . >>.,- N - ^ " m Ncberfluss und
° > W b""nschcn" Wm'. d " Frauen, all s war
^ ^ s Meid? ' ' wareu gut ge-

° " " von Olniütz uach Wien zum

Kaiser Franz berufen. «Mein lieber Radctzky, Sie sollen
mir einen Gefallen thun.. - «Euer Majestät haben zu
befehlen, und ich stehe zu Diensten!» - «Nem, nem,
es ist wirklich ein Gefallen, den Sie nur erweisen:
Sie sollen meine Armee in Italien commandieren »
— «Euer Majestät, ich bin kein junger Mann meyr
lRadctzky war damals hoch in den ScchzMn), uno uy
habe Schulden.. — «Nun, was die Schulden betriftt
die nehme ich auf mich, nnd mit I h m , Jahren wiro
es sich anch geben» . . . , .

Ja, diefe Schuldcn! Ich denke, wahrend semer
ganzen ruhmvollen Lanfbahn ist Radetzky wohl zn lemer
heit ohne Schulden gewesen, und das wahr sthr be-
greiflich. Möge Pimodan nns erzählen,
damals in Italien trieb: -Ich hatte ' n e i ^
um die Person des Feldmarschalls, lch f"hltc " H

zu ein. Er war von me
m erschö flicheli Güte für feine' Officiere, d.' S ' da n
beteten ihn an; ich habe welche 3 ^ " , . ^ vo
Erreguug uud Freude, wenn er
Thränen in die Augen traten. Seine Großmuth wai
in der Armee sprüchwörtlich, er gefiel sich, " ' " 9 " ' ^
Anzahl Osficiere an seiner Tafel zn haben; wem r
gekonnt hätte, er würde die gauze Armee 3« G a ^ ^
beten haben. Des Morgens hatte
Silbcrlinge zu den Armen hinabzuwerfcn, die M unm
A n Fenstern versammelt/ nnd oft bei Tagesanwch,
da ich auf einem Sopha des Salons vor semem Wohn-
zimmer schlief, wnrde ich durch den ungeduldlgeu ^arm
dieser schamlosen Bettler geweckt, die von d " Frei-
gebigkeit des Marschalls ihren täglichen Tribut ver-
langten. Wenn ich sie wegjagen wollte lachte e n w
meinen Zorn.» Ja freilich, alle Tage ^ " e Tastl uud
das Geld in, buchstäblichen Sinne zum Fenstei ym-

auswerfen, da ließ sich's wohl mit der glänzendsten
Besoldung — und gar so glänzend war sie ja nicht!
— ins Deficit kommen. Was übrigens Pimodan von
den Soldaten Radetzky's berichtet, das habe ich in
ähnlicher Weise von Eugen von Philippsberg ver-
nommen, der, 1846/47 k. k. Legatiousrath in der
Schweiz, nach dem Sonderbundskriege beim Feld-
marschall zu thun hatte. «Merkwürdig war es,» schil-
derte er mir es in späten Jahren, »die Soldaten zu
beobachten, wenn sich der Feldmarschall zeigte; alle
waren wie elektrisiert, der eine wurde blass vor Ehr-
furcht, der andere roth vor Freude; ihre Blicke ließen
nicht von ihm.»

Radctzky stand 1848 in feinem dreiundachtzigsten
Lebensjahre. Was als Generalstäbler, als O brister, als
General, in den Befreiungskriegen als General-Qnartier-
meister arbeiten heißt, das hat er während seiner lang-
jährigen Dienstzeit in jüngeren Jahren bewiesen. Jetzt
war er alt, das Arbeiten hatten andere aus sich zu
nehmen, er hatte nur die Leitung. Allein man würde
sehr irren, wenn man glaubte, dass er nur den Namen
hergab; er wusste um alles, nichts geschah ohne seine
Prüfuug und Gutheißung. Das war, als er uach dem
Kriege Militär- nnd Civilgouverncnr wurde, selbst bei
den Verwaltungsgcschäften, die doch ganz außer seinem
Metier lagen, der Fall.

Als ich 1853 nach Verona kam, das einzigemal
in meinem Leben, wo ich dem großen Feldherrn
persönlich gegenüberstand, sprach er mir als damaligem
Unterstaatsse'cretär für Cultns und Unterricht von dem
Zustande der Studienanstaltcn im lombardisch-venetm-

' Nischen Gebiete in einer Weise, dass ich daraus ersah,
wie er sich um alles kümmere, wie ihm nichts Wichtiges

' entgieng, und als ich nach der Audienz gegen seinen
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genannten Häfen befördert worden sind, lehrt, dass
das Jahr 1890 weitaus die größte bis jetzt überhaupt
dagewesene Iahresziffer vvn Auswanderern aufweist,
welche bezüglich des Bremerhafens um- von, Jahre
l880 übertroffen wird.

Eine steigende Bedeutung hat für die Auswandc-
ruugs'Bewegung aus Oesterreich ueuestens auch Ant-
werpen gewönne»,. Schon im Jahre !887 waren in
diesem Hafen nicht weniger als 3338 österreichische
und ungarische Emigranten eingeschifft worden. Diese
Ziffer, welche in den nächsten zwei Jahren etwas ge-
sunken ist, hat sich im Jahre 1890 in rapider Weise
auf 7532 Personen, darunter 2581 Oesterreicher, erhöht.
I n weit geringerem Maße bewegt sich der Strom der
österreichischen Allswanderer über niederländische und
französische Häfen. Denn über Amsterdam und Rotter-
dam haben im Jahre 1890 Europa nur je l 72? An-
gehörige unserer Gesammtmonarchie (darunter !353,
beziehungsweise 578 Oesterrcicher) «erlassen.

I n den drei französischen Häfen Havre, Marseille
und Bordeaux, aber siud in dem genannten Jahre zu-
sammen nnr 1575 Auswanderer österreichisch - ungari-
icher Nationalität eingeschifft worden. 5> N,

Kraiuilcher Landtag.
Tiebentc Zitzung am 5<i. März.

Der kraimsche Landtag hielt gestern die siebente
Plenarsitzung in der laufenden Session ab. I m Einlaufe
befand sich der Vericht des Landesausschusscs in An-
gelegenheit des projectierteu Brückenbaues über die Save
bei Flodnig, Die Lack-Flöoniger Vezirksstrafte, welche von
fauchen über Ieperza nach sslödnig und in der Fort-
sehung über Woditz bis Moste führt , allwo sich dieselbe
mit der Krainburg-Steiner Landesstraße vereinigt, wirb
in ihrem Zuge zwischen Swile und Flödnig durch die
Save unterbrochen und die Verbindung zwischen dem
rechten und linken Ufer durch eine Neberfuhr hergestellt.

I n der Natur eines solche»« Verkehrsmittels ist es
gelegen, dass dasselbe bei Hochwasser nicht benützt werden
taun, und um den in solchen Fälleu unausweichlichen
Unterbrechungen des Verkehres an der erwähnten Oezirks-
straße vorzubeugen und einem schon lange gefiihlten Be-
dürfnisse Rechnung zu tragen, hat derKrainburgerStraßen-
ausschuss über Anregung der Nczirlsstraßenausschüssc B i -
schoflack und Stein und mehrerer interessierten Gemeinden
den Entschluss gefasst, an einem hiefür geeigneteu Punkte
zu dem Baue einer Brücke zu schreiten, uud ist unter
Vorlage des diesbezüglichen, von der f. t. Nezirkshaupt-
inannschaft Krainburg zur Ausführung geuehmigteu Pro
iectes beim krainischen Landesausschusse um eine Uuter-
stützlmg und nachträglich um ein iu vier Jahresraten
rückzahlbares uuverziusliches Darlehen aus dem Laudes-
fonde ill» Betrage per 10.000 fl. bittlich eingeschritten.

Gemäß des den locale« »md gegebenen Terrain-
verhältnissen, wie nicht minder den technischen Anforde-
rungen entsprechenden Projectes beziffern sich die Kosten
für die 72 Meter lange, im Lichten 4 9', Meter breite
Brücke mit iu solider Weise herzustellenden gemauerten
Brückenköpfen und acht pilotierlcn Jochen auf 18.000 f l . ,
und nach Hiuzurechuuug der 5000 st. betragende» Kosten
für die Herstellung der uothwendigeu beiderseitigen Zu-
fahrtstrahen ergibt sich ein Gesammtcrfordernis von
18.000 st. Was die Aufbriuguug dieses Erfordernisses

anbelangt, so erhofft der Straßenausschuss nebst der aus
dem Landesfonde erbetenen Unterstützung, angemessene
Beiträge aus den Fonden der an dem Zustandekommen
des Baues interessierten Straßenbezirken Bischoflack, Lai-
bach-Umgebung uud Ste in , sowie eine Subvention aus
Reichsmittcln, iudem er sich iu dieser Richtuug an die
t, k. Landesregierung bittlich geweudet hat, Alls eigenen
Kräften ist er gewillt, dem gedachten Unternehmen den
Betrag per 10.000 f l , zu widmen, welcher iuucrhalb
von vier Iahreu durch eiue zu diesem Zwecke in der
Straßeuausschuss-Sitzuug am 11. Jänner d. I . beschlossene
4procentige Umlage auf die directcn Steuern im Vor-
schreibungsbetrage per 62.515! f l , ssi fr. aufgebracht
werden soll.

Die Ursache, dass sich der Straßeuausschuss. wie
bereits früher erwähut, nebst eiuer Unterstützung auch
noch ein Darlehen pr. 10.000 fl. aus dem Landesfoude
erbittet, liegt in dem Umstände, dass der zur theilwciseu
Deckung des Bauerforderuisses bestimmte Umlageuertrag
erst nach Verlauf vou 4 Jahre» im vollen Betrage ver
fügbar sein wird, während für die Ausführuug uud Vol l-
endung des Baues gemäß des dem Projecte beigeschlos-
senen Erlasses, beziehungsweise Erkenntnisses der t. k, Be-
zirlshauptmannschaft Krainburg vom 4, Iäuuer d. I , eiu
Zeitraum von zwei Jahren festgestellt worden ist, worauf
der Vezirksstraßeuausschuss um Vornahme der Collaudie-
rung und um Ertheiluug des Benützungs-Conseuses bei
der genannte»» Behörde anzusuchen hat

I n Absicht auf das aus dem Lcnidesfonde zu ge-
währende Darlehen bemerkt der Landesausschuss, dass ein
zwingender Grund hiefür nicht vorhanden ist, indem eiues
der größeren Ereoitinstitutc sicherlich keinen Anstand neh-
men wird, dem Straßenausschusse den nothwendigen Be-
trag per 10.000 f l . gegen mäßige Zinsen darzuleihen
und er sohin mit seinem Gesuche an die erwähnten Quellen
zu verweisen wäre. Inbetreff der erbetenen Subveutiou
beantragt jedoch mit Rücksicht auf die im Interesse des
allgemeiueu Verkehres dringend uothweudige Herstellung
der besprochenen Brücke der Laudcsausschuss eine aus-
giebige Subveution auf das wärmste uud beantragt:
Der hohe Landtag wolle für den gedachten Brückenbau
einen Beitrag von 5000 fl , aus den» Landcsfonde be-
willigen. — Der Bericht wurde den» ssinanzausschusse zur
Berathung zugewiesen.

Abg. Dr . T a v c a r referierte über die Petition des
Nczirksstraßeuausschusses Oberlaibach um Einreihnng der
durch Oberlaibach führenden Straße unter die Nezirks-
straßeu, und wurde beschlossen, dem Ansuchen ssolge zu
gebeu. Die Petitiou der Besitzer vou Lahovo um die
Straßenumlegung über deu Berg Liscc und um Unter-
stützung wurde dem Landesausschusse zur Erledigung ab-
getreten. (Schluss folgt.)

Politische Ueberficht.
( B ö h m e n . ) Die nächste Sitzung der Ausgleichs-

commission des böhmischen Landtages ist für morgen
anberaumt. Der Statthalter Graf Thun hat, wie aus
Prag gemeldet wird, bereits zngesagt, derselben anzuwohnen
und Erklärungen namens der Regierung abzugeben.

( F i n a n z m i n i s t c r D r . S t e i n b a c h ) , der
in Budapest längere Conferenzen mit Dr. Wekerle
hatte, ist wieder iu Wien eingetroffen. Die Conferenzen
betrafen namentlich die mit der Leitung der österreichisch-

ungarischen Bank demnächst in der Valutafrage i ^ ,
genden Verhandlungen. Nnnmehr sollen in ^', <,^F
parkrs mit dem' Generalrathe der bstette'n» ̂ ,̂ ,
garischen Bank gepflogen werden, nach derc» ^,
die formellen Verhandlnngen mit der Bcn"
sichtlich Ailfangs Apri l stattfinden weiden. ^.

i D e r mähr ische L a n d t a g » ^ M
trag Ottokar P r a M auf Einführunc, d« ^
Vertretungen in Mähren lind Zuweisung ^ ^ i
an einen Ausschuss mit allen gea/n dil? ^!!' MM
Rechten abgelehnt. Aei dem Antrage auf " ^ ^ , .
eines erhöhten Zuschlages zur Gemeindest"!" , " ^
erklärte Ottokar Pmzäk, die Rechte w"'^. D
stimmen, weil sie der Stadt Ärünn, mlche " ' F
berechtigung der czechischen Nation nicht »M ' . ^
das volle Vertrauen votieren wolle. ^ M " OzF
klärte, der Gemeindcu^ trctnng seien Dl utsche "" ' ft
gleichwertig. Der Antrag wni de mit allen 8
Stimmen der Rechten angenommen. ^^Z T^

( U e b e r d ie N a t u r gesch ichte „ ^
l i s m n s ) wird soeben in den unga"'"^ ^,,W
sehr viel discutiert. Ter «Pesti Hirlap' " ^ „ ,
einen Artikel ans der Feder dcö Abg. w « ^ ^
dargelegt wird, dass die Reibungen, die ^ ^ ^
beiden Staaten der Monarchie vorkomme", ^ ^ , ^
die Schwierigkeiten in der Ausk'cnmg " ^ ' M l ^
gemeiusamen'Angelegellheiten daher tonülu''' ^,isP
Dualismus, der'eigentlich schon in der pU'M>l
Sanction wurzelt, im Jahre l ttii? " ^ „ cl ^
aber nicht genau umschrieben wurde, "' Z^M",
die Art der Erledignnq der sscineinsmnen ' ' d>'<
heiten nicht ganz klar verfügte.'
Dualismus sei noch lange keine Nothwen,^.^!«
Handen uud wenn dies einmal der Fall ' ^ M ^
könnte dies nur unter gegenseitiger Vere> ,^el
ungarischen und österreichischen Legislative
fol'gter Sanction seitens der Krone « e M " ' ,,N>

( D i e M i n i s t e r k r i s e i n
der ausschließliche Gegenstand der "ffen"" M
cussion. Das «Fremdenblatt> constatiert " ^ F '
sammte deutsche Presse die Meldilug "">' t ^ " , ^
des Grafen Caprivi init dem AusdrM ^ W
danerns aufnahm und die Hoffmmg "' ' ',, WgH
der Reichskanzler nicht wegen einer einzel^ ^ M
Platz rällmen werde, auf dem er s'?^,,,, die .j
bewährt hat. Das Blatt recapitnliert I^a Z><
geschichte der Krise uud bemerkt, die P " M " ^ ,
uud die deutsche Reichspolitit der letzte" ^ ^ ^ ' ^
ziehe deutlich sichtbar das Streben, die - ^ K ^ ,
Geltllng zli bringen, die Gegensätze zu ^,H
Kräfte der Natioll zllfainmenzilfassen ws , M ^ .
allen gerecht zu werden; aber die ^ M ' ' '̂ii
zwischen den einander von altersher sel ^ ^ o ^
mungen zum Besteil des großeu G«"^ ' ßinW^
zu erzielen, nnter deren berllhiqcndcM ^ f l e ^
Gegnerschaft allmählich stiller wird, d>ci ' ,„it >̂ ,
gäbe sei mit Muth uud Kraft lind au^ , F ^
weisen, Erfolge aufgcfasst worden, ^ ' ^ ' i c h ^
Kri^e zeige die Schwierigkeiten, die der
hohen Zieles entgegenstehen. c n « . - ! ^ /

( E i n A n g r i f f an f d ie P^ M p ^ V
Ans London wird berichtet: Nach " M Z a ^
Mozambique rotteten sich W00 Neg" ^ ^ H ^
Ufer znsainmen lind droheu dieselben, o

Civiladlatus meine Verlvuuderuilg hierüber aussprach,
sagte dieser: «Ich versichere Sie, es geht kein Stück,
das seine Unterschrift trägt, ans meinen Händen, über
dessen Inhalt er sich nicht informiert und das er nicht
gebilligt hätten

Nur eines gab es, worüber Radetzty in gewissen
Momenten im Dunklen blieb: wenn eine große Action
bevorstand, war es nnter seinen Generalstäblern aus-
gemachte Sache, ihm nicht zu sagen oder nicht das
Richtige zu sagen, wo man das nächste Hauptquartier
aufschlagen werde. Denn da er auf einen guten Tifch
hielt, Pflegte er im Marsche sein Kücheupersoual nm
einen Tag vorauszuschicken, und das konnte, wenn es
der Feind erspähte, fatal werden.

Radetzky's Lage ill Verona war, trotz des glänzen-
den Tages von Santa-Lucia, bis tief in den Ma i
hme»n eine mehr als kritische, sie war eine in hohem
Grade gefährliche: ein Hauptschlag, der misslang, nnd
alles hatte ein Ende. «Es gehörte sagt Pimodan
von sich und seineil Kameraden in ocr That viel
Seelenstärkc oder viel Unbekümmertheit dazu. um über
den Ausgang des Krieges nicht unruhig zu werden >
Unser Frennd wurde in dieser Zeit vom Felomm schall
zum Grafen Nugeut gefchiclt, ihm die Weijmig zu
überbriufil'l,. sich mit Belageruugeu abgefallener Städte
nicht aufzuhalten, sondern geradeswegs nach Verona
zu marschieren.

Man weiß, alls welchen Ursachen Nugent vor
Treviso sein Commando niederlegte - seine ver-
heiratete Tochter befand sich in der Stadt — und es
an den Grafen Thurn-Valsassina abtrat, der sogleich
nach Westen aufbrach und im Vorübermarsche einen
Versuch gegcn Vicenza machte. Pimodan eilte ihm
voran ins Hauptquartier, mit der Miene emes Siegers

durch die Straßen sprengend, so dass die Einwohner
unter die Hausthore traten und ihn mit einem Aus-
drucke böswilliger Ueberraschung anglotzten. Ja, rief er
sie in« Geiste an, »nacht nur große Augen, ich bin da
und mir auf deu Fersen eine Armee von 25.000 Mann
mit hinreichenden Geschützen! Er trat beim Marschall
ein, der ihn freuudlich empfieng: »Ich konnte es mir
denken, wer der erste sein werde, mir die frohe Bot-
schaft zu bringen!>

Am 24.' M a i nachmittags zog die Avantgarde
Nugents in Verona ein, am 25. und 26. gönnte der
Marschall seinen Truppen Ruhe, am Abend des 27sten
setzte er die Armee in Marsch: es galt die Pieinon-
tesen von der Festung Peschiera abznziehen, die bereits
in der gefährlichsten Bedrängnis war, aber auch
Mantna zu eutfetzen, da« der fchneidigc Gurzkowski
mit einer unzureichenden Truppenzahl bisher »loch
tapfer hielt. Letzteres gelang, nachdem die Linien von
Curtatone am 29. mit großer Vravonr erstürmt waren;
allein beim Marsche am rechten Ufer des Mincio fand
man in Goito die an Zahl weit überlegenen Kräfte
des Feindes entwickelt, nnd als dazu strömender Regen
alle Straßen und Wege verdarb, musste von weiteren
Unternehmungen abgelassen werden.

Peschiera, völlig zusummengeschossen und aus-
gehungert, capitnliertc am -50. M a i , uud so war auf
dieser Seite vorderhand nichts zn machen. Fast gleich-
zeitig tan» ins kaiserliche Lager die Nachricht von der
Mai'Revolution in Wien, von der Flncht der kaiser-
lichen Familie ans der Residenz, nnd mm konnte nnr
eine ailßerordentliche That die Gemüther aufrichten nnd
Rettung bringen. Pimodan leitet seine ErzüMng
dessen, was nun erfolgen follte, mit den Worten ein:
-Die Kriegsgeschichte bietet kein Beispiel, dass eine

^ M d e l ^ /
Unternehmung von so entscheidender ^ ^ i i B '
größerer Kühnheit uud mit größerem ^
geführt wordeu wäre.» , . . a l ' f l ^F

Am 5. Juni wurde von M a " t ' " ^ V
zwei Brigaden des Neservecorps dingM ^ , M ^
das linke Ufer des Mincio hinauf, " ' he"! ? i / -
des Feindes vorüber, der
gebracht werden sollte, und in der T l>n-^ 6 ^
dasö die österreichische Armee, nachdem ^ , , ^
Goito misslungm und Peschicra 9 ^ Li i l^ .
hinter die Mauern von Verona z " " > " g M " F .
Haupttheil der Kaiserlichen marsch"'^ ^ M ZL
Richtung. Nadetzky bewegte sich a^ ' ' ' h a'""'
setzte den Strom bei Legnago und !' F
bei Poilte di Barbarano. ., ..st „W .O^,

Pimodan war diesc cpnze Z " t ' " ^ h H l^
Sattel gekommen, bald nach Mantua. , ^ . l ^
jetzt znln Corps d'Aspre. dann 5 ' " ^ , ^ " ' " ^
zu General Culoz. so dass " "" K f,i,. /
wiegerädert, an Geist
war, nicht sprechen, noch stch
Doch da gab es keinen Pardon. " " ^ v > " ' , /
Mnschall'»nit Depeschen an den ^ ^ e l l " ,
perg nach Verona. Pimodan tras "> ^
Zustande äußerster Besorgnis. „„ K^

Die beiden Rchwewgaden " ^ i , ^ ,
Verona einmarschiert, allein W " " " s M > > ^
aus Verona hinans, denn C>"°> ,,. !",F ^
nehmung der Hauptariucc
WciMperg nur wenige Äatalllon' ^ j ^
Feind diesen Stand der Dinge " , ^ g e >
ihn» einen Handstreich, n,n den
nehmen. ^
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^hner N ^ ^ ! " ' ° " e anzugreifen; sämmtliche Ein-
Männer w >^ ""^ Schwarze, zusammen etwa 4000
Wvuverneur. ^ ? ° " ^ " Behörden bewaffnet; der
^ertheidin. n. ü ^ a f r i k a leitet die Operationen zur
b'M ei« V < ^ " " ^ requirierte a,ls Mozam-

^ " / " w n e n b o o t mit 100 Soldaten.
^rte Rudini ^ <« ^ " l l e n i s ch e n K a <n m e r ) er-
bnani's d ^ m ^ ' ? " " " " ' l u g einer Interpellation I m -
'"«schaftli^ (. " " ^ ' " ' u wende alle Kraft auf. die
^ l i t i k 2 , H c zu verbessern. I n der äußeren
?"«bhänM ^ > ' ? die Vimdnisse I tal iens nicht die
d'e Antwort ^ ^ " ^ ' Imbr ian i erklärte sich dnrch
sl'edw un^ ,. / . Ministerpräsidenten als nicht be-
^gunq d e / 3 ? " " " ' ' "ne Mot ion, welche nach Er-

( ? I ^ / ^ t s verhandelt wird.
^gestnqen ^ ' ' " b i s c h e n S k u p ä t i n a . ) I n d e r
""e von d.>.n 3 ? l l b"' serbischen Skupstina gelangte
l̂isldcnten m . ' . ' ^ " ' " " l Maöie gegen den Minister-

"bgefasste ^ ? ^ ^ ' ^ " e . in scharfen Ausdrücken
Wdenten ^ " " " bezüglich des dem Minister-
Mend d e s ? ? Ä " ' " ' H"ch- und Landesverrates
lesllng. "wisch - bulgarischen Krieges zur Ver-

^ ^ d i / ( > ^ . ^ ch U c h e K r i s i s ) soll nun neuestens
einer vorläufigen Lösung

?. ben näMp, ^ " "war tet den königlichen Erlass
'b.cher i n «v > ° g w . die Neuwahlen sollen am

. ( F r a n f . ^ ^ ' " " ' " ^ " werden,
^ ' W m M ' ^ . u " d S p a n i e n.) Wie versichert

Verhandlungen zwischen Frank-
e s chm / ^ abzuschließenden Handels-

<s (Ein N) i. worden.

N"« ^ n i ^ i / ^ ^ ' s a i i a h . ) Der italienische

> ^ und qetödt " ^ ' " "^ ' ' " ° " ^"ganten

EeM ^agesumlgleiten.'
!3 AmV haben, wie das unga-
3 " ' U n t e ^ den Budapestrr Philo-
^ ^aue!we Z 1 ' ' ? " " 'l"d >'" Pcst'r israeliti-

. ^ ^' zu Wenden geruht.

5 ^ Landes Anlässlich der Veru-
^ l>" Un 3 ^ ^ ^ zurDienstes-
2 > " ei er " ^ " ' " ^ " U ' n wurde demselben vor-
g V " l e n best s„. ̂  ^'"" '" ichen Directoren der Wiener
V ^ l d r R ^".Deputat ion eine k.instvoll aus-
2 > " zu el ^ ^ ' " . welcher der hochverdiente
r 3 ) ^ ü r d / " Z" " . ^ l l en Berufung in die oberste Unter-

'"urde. Nach einer vom Regie.
^ silr d ^ 5 ' ^ " t e n e n Ansprache, dankte Wretschko

'n 3 .^ise würd ^ t , „ ^ , > " ^ ^ ^ " ^ " " " "
s'ch n"^ Denis dm."?'' ^ " " " l l der Postbcamte Schlegel
» « "nen, h " . W e r I ran getödtet. Schlegel hatte
Äett ^um war ° ^ " ^" "k abends zu Bette be-

^ 2 P ' t r o l e m ' 7 ^ " ^ ' ' ' "b"goss die Frau das
bl i i ckk^ l i „ ^ l " ' " "d steckte es in Brand. I m Nu
^ ' ^ ' Nachb 7 ' ' ""gch"llt. Auf seine Hilferufe

^sperrte Thüre eiu und
b < t " " nocĥ  ii< ^ war jedoch zu spät. Schlegel
""lch ' , ' " das S d i ^ " "d "ber mit tödlichen Wunden
'h tes^ Iah re M ^ "erführt werden, Seine Frau.
°̂tte W"ten entl"di°Pn' 7 " ^ " ' «"asseu. sie habe sich

"gen wollen, weil er sie betrogen

— ( P r e i s w a l z e r . ) Von der Musikalien-Verlags-
handlung Otto M a a ß in Wien wurde ein Preis von
150 st. für die beste Walzercompofition ausgeschrieben.
Es wurden derselben 130 Manuscrivte eingereicht; die
Preisrichter haben einstimmig diesen Preis dem Walzer
«Mit Schwung und Liebe >, componiert von Richard
G r i l l , als der besten Composition, zuerkannt. Der
Walzer erschien soeben für Clavier. Orchester, githcr :c.,
elegant ausgestattet, in der genannten Vcrlagshandlung.

— ( Z w e i B r ü d e r a l s M ö r d e r . ) Aus
Bialystok wird telegraphiert: Zwei Brüder K u l i k o w s k l ,
der eine ein wohlhabender Bauer, der andere ein be-
urlaubter Soldat, und die Frau des ersteren wurden ge-
stern verhaftet und in das hiesige Gefängnis eingeliefert.
Dieselben haben Brasilien-Auswanderer unter dem Vor-
wände der Hilfeleistung beim Grenzübergange in den Wald
gelockt, ermordet und beraubt. Gegen zwanzig Leichen
wurden im Walde Monti, unweit der Station der Brest»
Grajewo-Bahu, aufgefunden.

— ( M a u r e r s t r e i t i n T r i e f t . ) Man berichtet
uns unterm Vorgestrigen aus Trieft: Eine gestern behufs
Einigung über die Forderung einer Lohnerhöhung und
Reduction der Arbeitszeit abgehaltene, von vierhundert
Theiluehmcrn besuchte Maurerversammlung wurde be-
hördlich aufgelöst. Spätere Ansammlungen in den Straßen
wmdeu durch die Sicherheitswachc zerstreut. Ruhestörungen
kamen nicht vor. Heute begannen die meisten Maurer
den Streik.

— ( U n f a l l des D a m p f e r s « P e l i k a n . . )
Aus Trieft wird telegraphiert: Nach einer Meldung der
«Gazetta oi Vcnezia. erblickte der Eapitän des Dampfers
.Prinzipe Amadeo» der «Navigazione Generale Italmna»
an der dalmatinischen Küste den österreichischen Kncgs-
Avisooampfer Pelikan», welcher Succurs verlangte, da
er wegen Beschädigung der Maschiue seine Rech mcht
fortsetze» konnte. «Prinzipe Amadeo' hatte sodann den
«Pelikan» nach Pola remorquiert.

— ( E i n e G a s e x p l o s i o n i n Lacken.) Vor-
gestern fand im königlichen Schlosse zu Lacken eine Gas-
explosion statt, wobei ein Arbeiter verletzt und emlge
Fensterscheiben zertrümmert wurden. Trotzdem empfiengen
der König und die Königin die Mitglieder des artistischen
Clubs im Schlosse.

— ( D e r W a l f i s c h f ä n g e r - D a m p f e r « T a -
n a h a r i s » ) ist seit einiger Zeit verschwunden. Man be-
fürchtet, dass derselbe während eines schweren Sturmes
außerhalb des Skylte-Fjoros eine Havarie erlitten habe
und gesunken sei. Au Bord des Dampfers sollen stch
20 bis 3t> Personen befunden haben.

— ( F r a u e n - E m a n c i p a t i o n . ) Die Frauen-
Emancipation treibt in Australien sonderbare Blüten.
So kam eine Dame in Auckland in der Colonie Neu«
Seeland bei dem Ttadtrathe um die Stellung als Hunde-
fängerin ein. Die Väter der Stadt waren ungalant
genug, deu Antrag abzulehnen. , «, „ ^ ^

— ( E i n e V a n i l l e - K r i s e ^ Auf den Sey-
chellen-Inseln ist trotz des überaus rechen Ertrages der
jüngsten Vanille-Ernte, bei welcher 25.000 Kllo e r M
wurden, infolge des Sinkens der Vanillepre.se auf den
europäischen Märkten eine schwere Krise here.ngevrochen.

- ( I n d i a n i s c h e B ü r g e r . ) Wle aus Ottawa
gemeldet wird. ist 4000 Indianern in Brittsch-Eolumblen
durch Proclamation des Generalgouverneurs das lana-
bische Bürgerrecht in Aussicht gestellt worden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* ( L a n d e s a u s s t e l l u n g i n La ibach . ) Die

k. l. Landwirtschafts-Gesellschaft für Kram feiert bekannt-
lich heuer ihren 125jährigen Bestand, und nach dem Be-
schlusse der Generalversammlung vom Jahre 1890 wird
dieselbe aus diesem Anlasse in Laibach eine allgemeine
Landesausstellung veranstalten. Das zu diesem Behufe
gewählte Actionscomite', bestehend aus Vertretern der
Landwirtschaft«! - Gesellschaft, des trainischen Landes-
ausschusses, des Laibacher Gemeinderathes, der Handels-
und Gewerbetammcr und der Handels- und Gewerbsleute
hielt am vergangenen Samstag unter dem Vorsitze des
Präsidenten der Landwirlschasts-Gesellschaft. kais. Rathes
I . M u r n i k , im Magistratssaale eine zahlreich besuchte
Versammlung, in welcher der Beschluss gefasst wurde,
die erwähnte Landesausstellung definitiv im Jahre 1894
zu veranstalten. Ausschlaggebend war hiebei der Umstand,
dass bishin die Unterkrainer Bahnen fertiggestellt sein
dürften und dass sodann auch unserem Unterlande die
Gelegenheit geboten sein wi rd, sich zahlreich an diesem
für das Land hochwichtigen Unternehmen zu belheiligen.
Die Vorarbeiten für die Ausstellung sollen jedoch sofort
begonnen und energisch betrieben werden. Die Versamm-
lung beschloss weiters, zum Zwecke der finanziellen Sicher-
stellung des Unternehmens sowohl an die k. k. Regierung
als auch an den krainischen Landtag Gesuche um eine
entsprechende Subvention zu richten.

" " ( Z u F r ü h l i n g s b e g i n n . ) Rascher, als bei
den jüngsten Witterungsverhältnissen anzunehmen war,
schmilzt nun die Schneedecke Hinwez, und wo sie den
Waldboden kaum verlassen, entfalten sich schneller als
gewöhnlich auch schon die Blütenknospen unserer ersten
Lenzesboten. Am Saume unseres Tiuoliwaldes ist der
Frühlingssafran selbst ganz hart am Rande des noch
vorhandenen Schnees schon zur Geltung gelangt, und die
Jugend beeilt sich, die herrlich violetten Kelche zu sam-
meln und nach bald verflüchtigter Freude auf den Wege«
zur Stadt wieder zu verstreuen. Schon während der ersten
noch schneefreien Iännertage trat der Ooc-u» v«l-nu»
mit seinen Spitzkeimen merklich über den Erdboden her-
vor. Man hätte meinen sollen, die grimmige Kälte und
die Schneelagen. die dann, als wir schon glaubten, der
Winter werde nun in Milde an uns vorüberziehen, den
festgefrorenen Boden in Bann legten, würden diese
Frühkeime völlig vernichten. Nun zeigt es sich, dass
die betreffenden Pstänzchen ganz gut davon kamen und
nur ihre weihen Hüllspitzen etwas eintrockneten. Die
Widerstandsfähigkeit dieser scheinbar zart besaiteten Blüm«
chen ist somit eine ganz bedeutende. I n ihrer unmittel-
baren Nachbarschaft machen sich auch schon die lebhaft
glänzenden Blätter der Feigwurz bemerkbar, in die Taub-
nesseln ist Leben gefahren, und aus der weiteren Um-
gebung unserer Landeshauptstadt bringt man uns neben
Primeln, Nieswurzexemplaren, Wnldbuchs. der fleisch-
farbigen Heide und Schneeglöckchen auch schon zahlreiche
Knotenblumen, Von den Weiden schimmern freigewordene
Kätzchen nieder, und der Haselnussstrauch beginnt seinen
Blütenstaub — vorläufig noch vereinzelt — zu streuen.
Der Finlcnschlag in unseren Alleen wirkt wieder be-
lebend, und die Proletarier unserer Vogelwelt, die un-
vermeidlichen Spatzen, umschwirren bereits mit vielem
Lärm ihre auserkorenen Niststätten und Sammelplätze.
Auch das Insectenvölkchen wil l nicht zurückbleiben. Da
und dort sonnt sich ein buutes Käferchen, in den Furchen
manches Baumstrunkes lafsen sich in Roth gekleidete Baum-

' ^bcn von DrmanoS Tandor.

^ ' ^ kannst ^ ' 6°"W"N.)
^ hocken ^ ^ ' " ' ^ m a ! . rief Prinz
, s < " b dich f " ^ A« kounte jetzt den Spieß mn-

's sich mit deiner an-
M e ^ n d zu b/s..^'''" "uch verträgt, mich fo zu

Glcmbst dn wirklich, ich
>fen / "ach V e V 9'l " s cme Puppe betrachtet.
> w > l t e / L ' l i beu hätfch,ln m,d in die Ecke
bchH^ waren an? , . ? bn dich nngemein! Meine
? > '^«de ich , " ^ 'hrlich, und wenn du daranf

^ t , ^ " "uch nicht weigern, mein ge-
^ b i > " H ' Nchtsdestoweniqer halteich
d > ^ ^ "ber meine Ge!

dich zn lieben. Es
M K ' Jr.,,« . , / - «' l ' " " in hohem Grade
^ wären wir ein glück-
> N 7 " ^ler t ?" ' " 'ch "icht die wahre Leiden-

habe dagegen an-
i ^ ! ? n . ^ Z"'.^' ' Manncskraft nnd meinem
^ . , ^ mir l i c k u ? ^ "ls ich. Vergib mir.
t°s. stelle es in deine
sis. ^ie M ' d c i „ ^ ''u ' ! - erwiderte die Comtesse

warten mussten. Da hieß es aufpassen Die zarten,
rosig angehauchten Finger der jungen Anstolratin zit-
terten, wie sie die Spiritusflamme auzuudetcn. ^Yr
Gesicht war todtenblass. rnhig nnd nnbewegt. wie oas
einer Marmorstatne. Wer sie aber etwas naher beob-
achtete, sah. dass jedes Glied an der schlanken Gestalt
vor Aufrcanng bebte. ^ . .

Die Comtesse hatte durch ihren Vetter Rmmnnd
einen Schlag empfangen, der sie vernichtete, der einem
heilntückifcheu Neife vergleichbar, die innigsten und zar-
testen Gefühle ihrer jungen Seele zerstörte Seü " m "
halben Jahre war sie die heimlich verlobte Brau des
Prinzen Naimnnd Kor i ta; sie hatte ,hn s A " lange
vor der Zeit geliebt. Der schöne, ritterliche, lebensfrohe
Cousin, der die arme Waise liebenswürdig uud cycval^-
resk wie nur ein Mann das Mädchen seines Herzens,
behandelte und ihr täglich unzählige. W " " ' ' ° " ^
Aufmerkfamkciten erwies, eroberte die Liebe des uner̂ .
fahrenen jungen Mädchens im Ffugc.. Er war it)r
alles, ihr Sonnenschein in ihrem cmtomgen ^ v m m
dem Hanse seiner Mntter. An ihn knüpfte ste ihre
Hoffnung, ihre Illnsionen. ihre Träume von Gluck . . .
Da fiel eiu Reif iu der Frühliilgsnacht. . .

I n Raimunds Wesel, trat eine merkwürdige ^jcr-
ändernna. ein. Er spähte nicht wie sonst sehnsüchtig nach
einiaen Angenblickcn des Alleinseins mit dcr Geliebten
ans': dcr DiVnst verhinderte ihn oft tagelang, das
mütterliche Haus aufznsnchcn. Kam er endlich, war er
verstimmt, still und in sich gelehrt. Irgend etwas scheu
ihn zu bedrücken. Was? I rma grübelte vergeblich
darüber nach. Die abenteuerlichstcu Möglichkeiten M l , -
gen ihr durch den S i n n . nur nicht die. dass lyrer

Liebe und ihrem erträumten Glücke Gefahr drohe, Und
jäh traf sie die Wahrheit. Eine andere hatte ihn in
ihr Netz gezogen, eine andere, die schöner, bedeutender,
glänzender war als sie. eine andere, die ihn die wahre
Leidenschaft kennen lehrte, wie er — o Schmerz! —
ihr gesagt hatte.

Die Comtesse musste sich gewaltsam zusammen-
nehmen. Das heiße ungarische B ln t , ein Erbtheil von
ihrer Mutter , wallte empor und pochte ihr in den
Wangen. Thränen verdunkelten ihren Vlick. Neben
ihrer gekränkten Liebe erhob der Stolz das Haupt;
niemand sollte bemerken, wie sehr sie unter Raimunds
Verrath litt — am allerwenigsten er. der ihr Glück
gewesen war.

Unterdessen füllten sich allmählich die Salons.
Die Gesellschaft, welche sich um Prinzessin Sabine ver-
sammelte, die im letzten Sa lon , in einem Lehnstuhle
sitzend, ihre Audienzen ertheilte, trug mit geringen Ab-
weichungen die stereotype Physiognomie aller derartigen
joui-> l ix6^: Damen vom Hofe und von der Gesell-
schaft, jnnge, mehr nnd minder hübsche Mädchen in
mehr und minder hübschen Toiletten, mehr oder minder
dccorierte Herren in Civil und Officiere.

I n der Kamiuccke, wo vorhin die kurze aber
inhaltsschwere Unterredung zwischen Prinz Raimund
und Comtesse I r m a stattfand, hatte sich eine bunte
Gruppe von jnngen Damen und Herren zusammen-
gefunden. Den Mittelpunkt derselben bildete eine auf-
fallend glänzende und schöne Frauengchalt; eine hohe,
imposante und doch jugendlich schlanke, von einer kost-
baren, mattweihen, silbcrgestickten Sammetrobe um-
flossene Erscheinung. Das prachtvolle, röthliche, metal-
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Wanzen sehen, im Mauerwerk einzelner Pflasterungen wimmelt
es seit zwei Tagen von schwarzen Ameisen, zwischen den
Fenstern und in den Zimmern aber meldeten sich bereits
die ersten Repräsentanten des Fliegengezüchtes. So steht
es nun im Grunde also doch weil günstiger, als um die
gleiche Zeit vor fünf Jahren, da riesige Tchneefälle den
Bahn- und selbst Telegraphenverkchr in der Woche vor
dem Iusefi-Feste hemmten und viele Fremde zum mehr-
tägigen unfreiwilligen Aufenthalte in unserer Ttadt zwangen,
oder im Jahre l8>W, da uns die zweite Märzhälfte nach
anhaltenden Regengüssen solche Moorgrund-Ueberschwem-
mungen brachte, dass die Inundationsfluten selbst das
Nmfriedungsterrain unseres botanischen Gartens bespülten.

— ( Z o n e n . C o u p o n b i l l e t t e , ) Die k. t. öster-
reichischs» Ztaatsbahnen haben schon seit längerer Zeit
die Einführung getroffen, mit den sogenannten Zonen-
Couponbilletten dem reisenden Publicum eine nicht zu
unterschätzende Neuerung zu bieten. Diese Billette liegen
in jeder Ztat ion sowie bei den größeren Postämtern, wie
z, M . Bruct a, M , , Gleichenberg. Graz, Klagenfurt, Leoben,
Vi l lach, L a i b a c h und Zteyr, als auch bei der Fahr-
karten-Verkaufsstelle von Franz K l o i b e r in Graz auf
und können von der 8. Zone angefangen in beliebiger
Anzahl und auf beliebige Entfernung und für jede gewünschte
Wagenclasse und Zugsgattung , Zchuellzug oder Personen-
zug) vorgetauft werden, Die Benützung der ^nen-Coupon-
billette ist an keinen Zeitpunkt gebunden, und kann der
Ant r i t t der Reise ohne jede Förmlichkeit und ohne das
Bil let abstempeln zu lassen erfolgen. Außerdem gestatten
dieselben, wie andere Karten, die einmalige 24stündige
Unterbrechung in einer beliebigen Zwischenstation. I m
Interesse des reisenden Publicums machen w i r auf die
besonderen Vorzüge dieser Kartengattung hiemit aufmerksam,

— » R a u b m o r d i n G r a z . ) M a u schreibt aus
Oraz i I n der Tabaktrafik an der Ecke der Rösselmühl-
und der Dreihackengasse wurde Montag abends ein ent-
setzlicher Ranvmord ausgeführt, dessen Opfer die in dieser
Trafik seit vielen Jahren beschäftigte, etwa 50 Jahre alte
Trafikantin M a r i a V l o d e r wurde Durch einen Zufa l l
kam man der blutigen That unmittelbar nach der Aus-
übung auf die Spur . und es gelang auch, den Mörder
auf dem Zchanplatze seines ruchlosen Verbrechens fest-
zunehmen. Der Mörder, in dem der 24jährige Tischler-
meisters-Sohn Rudolf S c h e d i v y erkannt wurde, hatte
der Traftkantin mit einem Taschenmesser, das auf dem
Boden gefunden wurde, einen tiefen Stich in den Hals
in der Nähe des Genickes versetzt, der den Tod herbei-
geführt hatte, Rndolf Schedivy ist ein übel beleumundetes
Ind i v i duum, das im Bezirke Gries unter dem Namen
«Der Kropfige von Luftschützeu» bclauut ist,

- l k r a i u i scher L a n d t a g , j I n der gestrigen
Sitzung des trainischen Landtages wurden abermals zumeist
Petitionen der Erledigung zugeführt, uud wurde uuter
anderen der Ankauf der naturhisturischcu Sammlung des
Herrn Pfarrers T imuu R o v i c uud der Franz
Schumi ' scheu Nrtundeusammluug für das Landes-
museum, und zwar der letzteren unter der Bedingung be-
schlossen, dass durch Sachverständige der Wert derselben
anerkannt sein muss. Dem Musealuereine für Kram
wurde eine Subvention von 400 f l . bewilligt. Die nächste
Sihuug findet morgen statt.

— A u s A b b a z i a ) berichtet mau uns : Das
erste Radfahr-Sportfest in Abbazia vom 1i». d. M . verlief
in einer alle Erwartuugeu übertreffenden günstigen Weise.
Die Creme der Gesellschaft iu Abbazia drückte während der
ganzen Anfführuug ihre volle Zufriedenheit mit dem in
Abbazia ganz ueucu Feste aus »eiuen ausführlichen Be-
lisch funkelnde Haar derselben war mit raff inierter Ge-
schicklichkeit so geordnet, dass dic schöne Kopfform voll
zur Geltung gelangte. Von eiuem leuchtenden w ißen
Scheitel in M i Hälften getheilt, fiel es iu einer lan-
gen, kunstvoll gewundenen Schleife über den Rücken bis
zur Taille.

sfrancisea von Merville, die glänzende, gefeierte
Schönheit der Wiener Gesellschaft, erinnerte in nichts
an das ehemalige Kind der Nosenpassage. Wie ein
schöner, lichter Schmetterling die Nanpenpnftpe, so hatte
sie alles, was an die dunklen Regionen ihrer Ver-
gangeuhelt ermnerte. abgestreift, >teiu Zug, nicht ein
Hauch verrath d,e einstige ,^abriksarbeiteriu, die Tochter
des Proletariers I n jedem Worte, in jeder Bewegung
war ste dle Dame von Welt und Erziehung. Baronin
Ellmors Prophezeiung traf ein. ^rancisca Merville — an-
ders kannte mau die Pflegetochter des Barons Henry Mer
M e in Wien nicht stand i», Centrum ihres gesell-
schaftlichen Kreises; sie wurde umworben, sir glänzte und
überstrahlte allee, was in ihre Umgebung'trat. Seit
ihrer Abreise von Hamburg verflossen bereits vier
Jahre. Während dieser Zeit wurden ihr nicht mehr als
acht Heiratsanträge von höher- uud hochstehende»
Herren gemacht. Die elegante Männerwelt huldigte ihr
wie einer Königin; sie war eine Art Mode bei den
Herren, die sie feierten und auf jegliche Art aus-
zeichneten- die Damm hassten und beneideten das
schöne Mädchen im stillen und drängten sich doch in
iftn' Nähe.

iFortschnng fosqt.)

richt über das schöne Fest bringen wir in der morgigen
Nummer. Die Redaction). — Die Kronprinzessin-Witwe
Erzherzogin S t e f a n i e hat sich in Begleitung der Hof-
damen Gräfin Fünfkirchen und Gräfin Szechenyi sowie
des Dienstkämmerers Baron Gudenus gestern abends an
Bord des Lloyddampfers «Flora eingeschifft und eine
längere Seereife nach dein Süden angetreten. Der Molo,
woselbst sich die hiesige Gesellschaft und die Bevölkerung
dicht gedrängt zum Abschiede eingefunden hatte, und der
Dampfer waren festlich beleuchtet,

— « I m K ä r n t n e r L a n d t a g e ) wurden gestern
die Gesetzvorlagen über die Versorgung dev in Ausübung
des Militärdienstes dienstunfähig gewordenen Lehrer sowie
über die Befreiung von Neubauteu mit zwei Arbeiter-
wohnungen von den Landeszuschlägeu augenommen. Der
Bericht des Landesausschusses wegeu Erbauung eines
neuen Landes-Krankenhauses in Klagenfurt mit einem
Kosteuaufwande von 520,000 f l . wurde einem Sonder-
ausschüsse zugewiesen.

- i A u s B i s c h of lack) meldet man uns unterm
Vorgestrigen: Heute wurde hier der in Laibach stationiert
gewesene, plötzlich verstorbene Assistent der t. t, Staats-
bahnen Herr Johann H a f n e r , ein hoffnungsreicher
junger M a n n . der sich großer Beliebtheit erfreute, zu
Grabe getrageu. Zum Leichenbegängnisse hatten sich nicht
nur zahlreiche Bewohuer vou Vischoflack, sondern auch
auswärtige Freunde des Verblichenen, insbesondere aus
Laibach, eingefunden, und erwiesen auch die Dienstvorstände
sowie viele College« demselben die letzte Ehre, so dass
ein imposanter Leichenzug den« Sarge folgte, . l .

— ^ A u f g e l d f ü r Z o l l z a h l u n g e n . ) Der
Finanzminister hat im Einvernehmen mit dem unga^
rischen Finanzministerium das Aufgeld für Zöllzahlungen,
bei denen statt des Goldes Silbermiinzen zur Ver-
wendung kommen, für den Monat Apr i l mit l « pCt. fest-
gesetzt,

— ( W i e d e r a u s b r u c h d e r M a u l - u n d
K l a u e n s e u c h e . ) Diese Seuche ist, nachdem sie in
Krain seit einiger Zeit erloschen war, in den Gemeinden
Dobruujc und Mariafcld im politischen Bezirke Laibach
neuerdings ausgebrochen.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 22. März, Nach einer Budapester Mel-
dung verlautet daselbst, dass der Zusammentritt der
Delegationen in Budapest schon im Laufe des Ma i
erfolgen dürfte.

Innsbruck, 22. März. I m Landtage wurde heute
die Erklärung der italienifchen Abgeordneten, dass sie
von den Mandaten leinen Gebrauch machen, verlesen.
Der Landeshauptmann erklärte, die italienischen Ab-
geordneten, ausgenommen die beurlaubten, seien ihrer
Mandate verlnstig geworden.

Trieft, 22. März. Der Manrerstreik ballert fort,
doch sind bisher keine Ruhestörungen vorgekommen. Es
streiken bei 1200 Maurer; circa 700 Maurer und
Handlanger sind beschäftigungslos. Die meisten Neu-
bauten, auch jene der Magazzini Generali nnd des
Postgebäudes, sind unterbrochen.

Budapest, 22. März. I n der Generalversammlung
der < Stephan-Gesellschaft« hielt der Fürstprimas eine
Rede, worin er insbesondere die katholische Schrift«
stellerwelt zum Festhalten an der der christlichen Lehre
entsprechenden Duldsamkeit ermähnt, umsomchr, als in
letzter Zeit eine entgegengesetzte, bedauerliche, dem Geiste
und den Traditionen der Kirche widersprechende Rich-
tung einzuschleichen begann. Betreffs der Wegtaufungen
seien nach eingeholten Weisungen des Papstes die Ver-
handlungen mit der Regierung noch schwebend; der
Primas hofft anf eine gerechte Lösnng der Frage im
Sinne der Erhaltung des Friedens zwischen Staat und
Kirche, obgleich er vom principiellen Standftnntte der
Kirche keinen zollbreit abweichen kann.

Vcrl in, 22. März. Die Ministerkrisis wird vor-
aussichtlich demnächst ihre Lösung in der Weise finden,
dafs Graf Capriui Reichskanzler lind preußischer M i -
nister des Auswärtigen bleibt, aber als prenßischer
Ministerpräsident znrücktritt und Graf Zedlitz sein Amt
als Cultnsminister niederlegt.

Kharlcroi, 22. März. Der Brand im Kohlen-
werke von Anderlnes scheint nunmehr gelöscht zu sein.
Gestern abends wurde der Versnch gemacht, die
noch im Schachte befindlichen Leichen herauszuschaffen.

Montevideo, 22. März. Der Senat hat den Ge-
setzentwurf, betreffend die Gründung einer Natiunal-
bant in Uruguay mit einem Capitale von 8 Millionen
Pesos, angenommen. Das Gesetz wird sofort in .^raft treten.

Aunst und Aitevatur.
— , K ü r s c h n c r ^ <>De utsche N a t i o u a l . L i t e r a t u r»,)

Dieses wahrhaft epochale, von der deutsche Verlagsanstalt «Union»
m Stuttgart geförderte Unternehmen hat mm die Heftzahl von
700 erreicht. tPreis dee- Heftes oder der Liefenina, W tr.) Die
letzten Lieferungen bieten nns die zweite Abtheilung des fünften
Bandes der Werke H e r d e r s , und zwar dessen «Briefe znr
Beförderung der Humani tät ' . Die Hefte l!<)5 bis s!W luingen
Luthers Schriften, und mit der Lieferung 70! wenden wir uns dem
«Drama des Mit te lal ters. <T>ie beiden Frankfurter Passionsspicle»
zu. M e Hefte sind fehr handfam, äußerlich recht nett ausgestattet,

und was sie bieten, zeigt eine ebenso allseitige wie strung ^,
tung. Herders Werte sl>. Band) haben Dr . Eugen K " y" ̂  . ̂
Lu twrs Schriften Dr . Eugen W o l f und «Das ^ ^,
Mittelal ters. Dr . K. F r o n i n g zum Herausgeber, ^ . ^
sind bisher 1«tt Vänw dieses hochverdienstlichen ""' z,
erschienen, , .̂ fte»

Alle in dieser Rubrik besprochenen Bücher u n o ^ c t t
tonnen durch die hiesige B u ch h a n d l u n g I 8- " °
m ä h r <K„ F e d . B a m b e r g bezogen werden. . — » - "

Ailssctommcne Fremde
Am 21. März, «s.'

Hotel («cfaitt. Brencr. I l m , Landau. P^"" ' ' . , M» '
lUriittl'mim, Kaufleute, ^'llmayer nnd Filrst, '>" ' FrB
Schallinger, Reis,. Brunn, Trinlaus, HoleMüp ^,,M,
leiten. Schneider, Berlin. — Koy. Tramul. « ^ D
Privatier. Stein. — Seifert, Reis,. Salzburg,-71^ M>
Zagorje. - Sustersu'. ttfm., Eisner». ^ " '
Lienz. Weißenstem. >tfm.. Ig lau. ,- A » ̂

Hotel Stlldt Wicu. Skodler. frisch. Alismaim. «",., ^ , M
Frau Lm>. lttoltschee, >lrill. Fabrikant. Ess" " . ^ W " ,
s. Frau. Kfm,. Sissel. - 5lrieg. >tfm,. ArccM- "
Reis., Vriinn. - Felle, Neis., Oraz. ,, . ^ A l ^

Hotel TUdbal,!ll,i,f. Manner, Klagenfnrt. — Mm"", ^ ,
— Meden, Besitzer. Vigann. - Tvigel. Besitz", " y M

Hasthof Kaiser von Oesterreich. Habjan. ssnmM'"""
seher, Krainburg. ."heglic, Handelsmann. " " " ^n l " ' ^

Hotel Vnicrischcr Hof. Zmner. Besitzer. Görjach. ' ^ , "
sitzer und Kalan. Besitzer. Bifchoflack. — Stert '
Stcftisncl. Eilli. ^—

Vcistorbcuc. ^i>
D e n 22, M ä r z. Ursula Eauter. Amtsbi^n"

70 I . , Valuasorplatz 5». Lungenentzündung
I m S p i t a l e . ^ l!

D e n 2 1, M ä r z Josef Zupanöii, Arbel"'
Tuberculose. ^ ^ ^ ^

WolsswiMasiliches.
Elektrische AussteUung in B " ^ " " ^ < s

Das l. t, Handelsministerium hat der H a M ^ ^ M
werbetammer in Laibach die Mittheilung ssemami, ^ .
lau vom 14. April bis 14. October d. ̂  cm«' ^ , „ B " I , ,
stellung stattfinden wird. Da'? Prograiiiili dericlw' ^,^,^.
andern elektrische Bl'lenchtnng. Telrgrapliic und ",-„bnP, ^
trotechnologie. Anwendnng der Elettricität "" ^ ' „ el""^
Mililärwesen. Han^wirlschast. Medicin u, s, ",. o' ^>«
Batterien »nd Moloreu, wissenschaftliche A p M Oän^c
auf irgend »velslien, Erbiete der Technik, ^ t e " » ' ' ̂  >'?>
nungen :c, Anmeldungen und AuilstellllNgsiMeü'^^M
das Bureau der elektrischen Ausstellnng in M M U ^ ^

ff ! ̂  Z^ D

7U7Mg. 745 1 ' —8 4 l N. schwach . " ^ i .
22 2 . N ! 742 6 9 -« ! SW. schwach M ^ F

j9 . Ab, 5 741 2 2 2 j S N . s c h w a c h ^ ^ - ^ t l ^
Herrlicher Tag. — Das Tagesmittel der ^

2'!1°, um 1 4 " unter dem Normale.
Verantwortlicher Redacteur: I - N ^ _ ^ ü ^

W Schmerzcrfüllt geben wir "llcl> " ^ ^ 1 ^ , . . .
W Freunden und Bekannten die uns " , ^ 1 "
W Nachricht von dem Hinscheiden unseres "^ghvl !^ '
M ten hatten, bezw. Vaters, Schwicger- u»o

des Herrn

> Franz Ledcrer
^ l. l. Stcner.Insftectors i. z -^ ' ^ l

M luelcher Dienstag, den 22. März. «»' 1 ^,ilH
M früh nach fchmerzvoller Krankheit, " " 1 . ^ ^ c n ' '
M heil. Sterbesacrameilten, im Alter von «" " ^
M im Herrn enlschlasen ist. na l ! ' " > ^ bc"
M T,c irdische Hülle des theuren ^ " „ , . , l " ^ ,,c
W wird nach feierlicher Einsegiuing ^" ^.^iicl'1' „
» 24. März. nm !l Ul,r nachiniltagö vo>> <,„s ,
W am Rain Nr. 20 (Baron ^ois'schcs V" j , ^ c'gl
M Friedhof zn St. Christoph überfilhrt "" ^ ,
M slirabe zur ewigen Ruhe beigesetzt. ^ iM l
M Die heiligen Seelenmessen weroen
^ Kirchen gelesen. >
M Laibach am 22. März 1^2. ^ ' . h c ! l c ^

D Di j, „ s " " ! i M ^ !

D DlmtslWMg. >
W . ... l,,c>ule» >
M Die ,ino beim Verluste u M " " »

D von so vielen Triten bezeugte herzl'A ^ h ^ ^ , „ >
» die zahlreiche Begleitung zum ^ " . , u d' '<<, < >
W geliebten >Unde al5 letzten < r̂usl !1 " , l>cl'"'„,.cc" > !
M ztranzspend^n veipflichlen un5. . , M ^ >
M wandten nnd Belanl'len auf dicî  »
M tief gefühllen Tank abzustatten. >
> La ibach am 22. März l « ^ - ^ « ' ' " ^ !
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Course an der Wiener Börse vom 22. März 1892. «dem oss«̂  Cour̂ m

^ ? ^ " ° ' » N o t e n «.«,,.. «,.,

V ^ ' ^ ^ 3 ^ l»05,!» 181.25

«eld Ware

Glundentl.'ybliglltionen
(für ,0« st, L M , ) ,

5"/., ssalizlsche 1U4 80 l V 5 ' -
5"/<> mährische —-— — ' —
5°/„ » r a i n und Küstenland . . — ' — — ' —
5°/, »ieberüsterrrichische . . . l09 — N 0 —
.V/, steirische - - — —-—
5,"/n troatische und slavonische . 105 — 10S —
5°/« siebenblirssilche . . , . —-— —-—
5"/„ Temeser Äanat . . . . —-— — —
5"/„ MMrische 9 i ? 0 93 70

Andere üssentl. Hnlehen
Dl'iiau-Rea.-Losr 5"/„ I M st, . 12» — 123 -

blo. Anleihe 1878 . , ine — 1»S's>0
Änlehen der Slab» <ll0rz . , i l l — — —
Änlehen b, Elabiaemeiube Wien 105-25 108 2>
Pr«m, Änl . d, Oladlssrm, Wien «54 5l> — —
Börjsüba» «nlehcu »l-rlot, ü°/„ 98 25 9!» 2!>

Pfandbriefe
<fül 100 st.),

wubcncr, all», «st. 4"> G, . . ll!>-50 11« l,0
dlo. dto. 4>/,",«. . . >W«0 101 80
bto. btll. 4°/„ . . . W I» 9« 85
d!°. PrHm-Schuldverschr. 3°/« 11125 11150

Oest. Hüputhelenliaiil >»j. 5N°/„ 99 — 99 50
orst.unss. Ä a n l verl. 4'/,"/« , l 0 ^ — — —

delto » 4"/„ . . 99-70 100-20
dettu 50jHhr, » 4°/,. . . 99 70 10020

Vsiorltllt»'Gbllllationen
lsilr 100 st,),

sserbinanb« Nurdbahn <tm, 188« 99-— 100 -
Valizischr l,arl Ludwig Vahn

Em, l»« l «00 st. E. 4>/,"/n - 9» «l» 1W 4l>

Gelb W»^e

Oesterr, Nordwestbahü . . . «N7'l<i !<>»>»
Ztaatsbahn l95"?5 »9«"/5
Vübbahn «l ll°/„ l» l ! - l»7

» i l .v>/ ,l».»" '»o ns'
Ung.'oalli,, Nahn ,«L 40 l«ü 4"

Diverse z°ft
(per Siücl),

«lreditlose lno fl 187«» l«» -
Clary Lose 4« st l>5'— 55 i,<»
4"/„ Dona» Tampfsch, w o st. . <«4'— >2K'—
liaibachrr P l ü m . ' A n l e l , . 20 fl. L« »!> lü7.'>
Oirncr llosr 40 fl bSL?> — ^
Palffy Lose 40 fl b » ^ " s,4^—
-«oihen Kreuz, «st, Ves.v . lO fi, l 7 40 l 7 80
«ubolpl, Lose l « st «»'— — —
»aim Lok 4<> fl «i»'— «l ^
L l ' O s n o i s Lose 40 fl. . . . SO'— KL'—
Waldsleii, Lose 80 fl, . . 8«'?5 »7 25
Winbisch « r ü h Lose 2N fl. . , 63 —
Gew, Sch. d, »"/„ Pläm,»Schuld»

verschr, der Godencreditanftalt »i»«» 24 5l.

Kllnk'Hrllen
lper Eiül l),

ÄNllIo öst.Ua«l2<>0fl,<!<)"/„H. , i«?<> l4i» L»
Vanlverein, Wlsner, i<x> fl. . l l » il:< Ll>
Bdl-r. ?lnst. «st., i!00 fi, S, 40"/,, 870 — 57(> 7!>
l l l d l , Äüst. s, Hand, u, G, ^suf i , 3l'7^<» 30>< s.c»
l l r e d l l d a n l , N l l g . u n g . , 2!>0 fl, . 342'25 34!j^5
Deposilcnbanl. Nllz., 2W fl. . L»l 25 »Uli 85
ltllromvle Ve!,, «brüst,, ÜW fl. «üc.'— S30 —
Giro ullassenv,, Wiener!i<»nfi, » l ^ — « « —

Velb War,

Hnvothelenb,, VN. LONst ^?°/<,E. 73 — 7l> —
Länderbanl, bst. 800 si. <ll, . . 2Nli 50 203 —
Oesterr-uni,, Äanl « ^ "> . . »5»^— »6l —
UnionbllNl »00 st 282 5,0 2 » » -
Vrrlehrsbanl, llllg., 140 . . i«0'll5 l«>) 75

Actlen von Transport«
Unternehmungen

spei Gtucl>.

Nlbrechl Nalin 200 fi. Silber . 90 50 9 l —
Allöld-Miman. Nahn »00 fi. V. A"» lib L04'L!>
Vöhm. Äiordbahn lüO fl. . . i?ü — I 8 l -

» Wsftbahn 200 st. . . 3 5 2 — 855 -
Vuschtiehraoer Eis, 500 st. « M . l l n n l,i<»

bto, , l i t, U.) it«0 st. . 437 50 439 -
Donau' Dampfschifffahrt. «es.,

Orsterr. 5<x, st. <t«t. . . . 328 - 831 —
Drau-Vis, (V.'Db. Z.)llon fl, V, 20! 75 202 «5
Dur B°benb,Ei!,°V, 200 fl. L. 54»—lb47 —
sssr'binllübs Nordb. l 0 0 0 f l , L M , «827, 28»^,
Val, Tarl'Lübw, Ä. 200 fl, T M . 210 7b »l0 b',
Lnnb.»Izernow. < Iasst,' Eisen«

bahN'Keselüch. 200 fl, <3. . . 24< 25 845 —
Ll«l,b,t»st.°ung.,Ir<estl>00st,TM. 39ü — 3s? —
Oeslerr, Äordwestb !i0<j st. Si lb. 207 50 208'

dto. M . L,> 2<»<» st, S, . . 227-75 828-2t,
PragDurrr Eisenb. lbU fl Sl lb. »250 88 —
<3laa<«r!le„bal,n !iN» fl. Silber 27» 50 279 i>0
Lüdbah» !i0<i fi. Si lber. . , 8285! 8275
Lüb N°rbb,Verb,-V.s00st.«M. 18420^ 18Ü -
Tramway Ges.,Wr.,170fi.«. W. 234- - ! ll8« —

» neue Wr., Priorität«.
«lctien 100 fi 83-.- » 4 -

Ung,«g,aliz, Eisenb, 200 fl. Vllber 8l>i 50 »0! 7!,

» e l d , War,

Ung. Norboflbabn 200 fl, Lilber 198 bv 199 5,»
Un„.Westb,(»iaab'<»rllz)20Ust,O. « 0 1 - 2«i «5

Indullrie«Hctien
(per Stück).

Vauae!., «llla. Oest., 100 fl. > 105 75 WS/5
Essybier Eisen, und Vtahl-Inb.

in Wien 100 st 7 7 - - 79 —
Eilenbahnw.-Leiha., erste, »0 fi, N9 — t « l —
«Elbemiihl. Papiers, u. V.-G. 44 - 4« —
Lirsinqer Vraurrei 100 fl, . . l»6 50 97 5.'
Monlan°Ge!cll,, österi,' alpine K0 »0 « 1 l 0
Präger Ei!en-Ind.-»e<. »00 fl. »»4 — 8«5- -
Laiao l a r j . Vteinlohlen 8» fl. »,« - «18 —
»Slt>Io<,e!mühl», Papiers, »00 fl ,<»7 — 199 bn
»Slenrermühl',Papiers,u,V.««l>. l.><8 — 189 -
^ r i w i l e r Kl>l,Iriiw.-«es, 70 fl, . 18» — ,71 -
Wafsfiü G,,0i-st. inWienK»««, 39« — 4<,8'—
Wa„gon-Leihansl,, Nllg, in Pest

80 fi 93 b« 94 50
Wr, »augelellschaft 100 ss, , . 85 «5 8« »L
WienerbergerZlegtl-ÄctieN'Ves. »4« «) »4? 50

Devisen.
Deutsche PlHtze « < 7 ^ 5830
London N8 90 119 40
Pllri« 4?«5 4? 3».

Dalnien.
Dumten Ü-Ü9! 5»?
20-ssranc« Vtücl« . . . . : 944 9 4»
Deutsche Nelchibantnoten . . 5517^ 58 2ü
Papier «übel l » 9 i I 9
Italienische «anknoten (lN0 ü.) 4b W 4L-7^,

y

"i'SKRa'srÄsr---
Jtictajssitte
%<«"«* *» , . * , „ „ „ „ . Näheres

^»-—- (12%) 2 - 1

*•*> dne 30. t. m.

^ streho (klobuk)
fla * ° * župmjsk, c e r k v e

k o v m ' »kositroin» 433 »
k° del° i- cenj'eno ̂  I < « $ J

d | « 0, ( i^ti i (
e , * J e v ž e Pripravljen;

Na'
)o|ožili jeJinö/ " ' a v e ä s i aku. Pml

(1
 De* e J j t a v Knežaku

fiHJJ) 2 > l e <jn. m a r ( , a 1 8 ! ^

_, Nacelnik:
- * « ^ ^ ^ I^Jttdevlt J e n k o .

Eingesendet
.l«ne Dame, die beim letzten IMiiüiar-

monischen Concerte ans Veisehen ein Seiden-
Spilzenluch umgetauscht hat, wird ersucht,
dasselbe bei der Hausmeisterin in der Ton-
halle abzugeben. (1300)

Ein Tangent 52"
H o o h r a d fi298j 3-1

ist billig zu verkaufen bei
Mlaimiuicl Andretto
In der Salami-Fabrik Udmat Nr. 42.

(1201) 3—2 Št. 1483.
Razglas.

Druga izvrsilna dražba nepremič-
nine Lovrenca Benčine iz Vinic vložna
št. 145 kalaslralne občine Vinice, ce-
njene na 1538 gold., vršila se bode

dne 9. a p r i l a 1892. 1.
dopoldne ob 11. uri pri tem sodišči,
ter oddala tudi pod cenilom.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 12. marca' 1892

I vo m p^u Lieferant I
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Zum Quart als wechsel! §

Abonnements - Einladung J
auf H

B a z a r , j ä h r l . 4 8 N u m m e r n . P r e i s v i e r t e l j ä h r l . ( m i t S t e m p e l ) fl. 1*62 J
n a c h a u s w ä r t s . . . » 1 9 8 ^

F r a u e n z e i t u n g , g r o s s e A u s g . , P r e i s v i e r t e l j ä h r l i c h . . . » 2 5 5 5
n a c h a u s w ä r t s . . . » 2 6 1 §

F r a u e n z e i t u n g , k l e i n e A u s g . , P r e i s v i e r t e l j ä h r l i c h . . . » 1 5 0 €
n a c h a u s w ä r t s . . . » 1 5 6 §

E l e g a n t e M o d e , P r e i s v i e r t e l j ä h r l i c h > 1 - jr
n a c h a u s w ä r t s . . . » 1*18 *

Modenwelt, Preis vierteljährlich > - 7 5 jb
n a c h a u s w ä r t s . . . » _ 8 1 ^

Wiener Mode, Preis vierteljährlich > 150 £
nach auswärts . . . » 156 ^

(1289) 3—1 sowie auf sämmtliche ß

Moden - Zeitungen, S
illustrierte Zeitungen und Lieferungswerke \

des In- und Auslandes. J
Hochachtungsvollst a

lg. v. Kieinmayr ft Fed. Bamberg i
Buohhandlnng in Laibaoh. j

(1287) 3 - 1 Nr. 1W2.

Neassumieruust
zweiter exec. Feilbietung.

I n der Exmltionssache der Francisca
Scraphinc Habelsberger (dnrch Dr. Dcu
uon Adclsberg) wurde wegen !9 f l .
s A die zweite executive Feilbietung der
Realität des Josef Sedmak von Naoajne-
sclo xuk Orundbuchseinlage der Catastral-
ärineii'dc Nadajncsclo im Reassumierungs-
weae auf den

29. M ä r z l 8 9 2 ,
vormittags 10 Uhr, Hiergerichts mit dem
ursvrünalicheu Anhange angeordnet.

K. t. Bezirksgericht Adelsbcrg am
16. Februar 189^

(1158)3—2 fit. 1949.

Razglas.
/ tusodnim odlokom z dne 14ega

decembra 1891, slev. 9452, in z dne
4. februvarja 1892, št. 1113, na dan
4. marca 1892 dolooena druga ekse-
kulivna dražba Marjeti Kozman h
Oloka öl. 6 laslnega /.emljî ča vložna
st. 37 kataslralne ohčine Primoslek
prestavi se uradno nit dan

2. a p r i l a 189 2. 1.
dopoldne od 11. do 12. ure pri tern
sodišči s poprejsnjim pristavkom.

C. kr. okrajno sodišč-e v Melliki dne
4. inarca 1892.

(1210) 3—3 Nr. 8451.

Zweite ezeeutive Feilbietung.
A m 29. M ä r z 1 8 9 2

um 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die zweite executive Feilbietung der Rea-
lität des Mathias Slejko von Bukuje
Einlage Zahl 15 der Catastralgemeinde
Vukuje stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
30. November 1891.

(1159) 3-2 St. 1958, 1959, 1970, 1971.

Razglas.
1.) Zamrlim tabularnim upnikom

Stanelu Bajuku iz Železnikov št. 1 in
Martinu Matekoviöu iz Radovice;

2.) neznano kje v Ameriki biva-
joči Ani Krašovec iz Radovič, zdaj
omoženi Kostelc iz Vidošič st. 33, dalje

3.) neznano kje v Ameriki biva-
jočemu toženemu Janezu fitefaniču iz
Hrasta in

4) neznano nekje v Ameriki bi-
vajočemu eksekulu Jurelu Težaku i/
Dolenjega Suhorja ftl. 2 imenuje se
skrbnikom na čin gospod Leopold (iarigl
v Melliki ler.se mu vroöijo dotiörn odloki
štev. 1208, 1567, 1476, 1485.

C. k. okrajno sodišče v Metliki
dne 5. marca 1892.


